
Ein EuroBirdwatch mit  
sommerlichen Temperaturen
Die Naturschutzvereine 
aus den Gemeinden  
Birsfelden und Muttenz 
beobachteten gemeinsam 
die Zugvögel.

Von Judith Roth*

Derzeit ziehen Millionen von Vö-
geln über die Schweiz in ihr Winter-
quartier. Am vergangenen Wo-
chenende blieben sie nicht ganz 
unbeobachtet: An 51 Ständen in der 
ganzen Schweiz richteten Tausende 
interessierte Menschen ihre Feld-
stecher in den Himmel und zählten 
die kleinen Weltenbummler. 

Viele Vogelarten
So auch an dem Beobachtungstand 
unterhalb der Vorderen Warten-
berg-Ruine in Muttenz, den der Na-
tur- und Vogelschutzverein Birsfel-
den (NVVB) am Sonntag gemeinsam 
schon zum 11. Mal mit ihren Freun-
den vom Naturschutzverein Mut-
tenz durchführte. Doch was war das 
für ein verrückter EuroBirdwatch 
2023? Fast barfuss in kurzen Hosen 
und T-Shirt hätten sie die Zugvögel 
beobachten können. Doch eben die-
ser mit 27 Grad zu warme Tag für 
diese Jahreszeit, hat nicht überall die 
Zugvögel fliegenlassen, vor allem 
die grossen Schwärme von Ringel-
tauben, Finken und weitere Singvö-
gel haben gänzlich gefehlt. So konn-
ten sie gegenüber den letzten Jahren 
nicht so viele Vogelarten zählen und 
auch die Anzahl der einzelnen Vögel 
waren nicht so rosig. Dafür war die 
Stimmung wie immer unter den bei-
den befreundeten Vereinen toll. 
Auch der Austausch und die vielfäl-
tigen Gespräche mit den zahlreichen 
Besuchern an dem Beobachtungs-
stand waren sehr schön. 

Total haben beide 467 Vögel be-
obachtet, darunter waren die Spit-
zenreiter: 240 Ringeltauben, 64 
Blaumeisen und 42 Buchfinken.

Zerstörung
Besondere Beobachtungen hatten 
die Vereine mit 13 Heidelerchen 
und zwei Wanderfalken. Ganz nah 
konnten fünf Rotmilane – sehr 
schön kreisend – längere Zeit be-
obachtet werden. Hin und wieder 
sahen die Beobachter einen Wan-
derschmetterling wie den Admiral 
vorbeigaukeln, auch andere Insek-
ten waren dank den Blütenpflan-
zen am Waldrand und auf der Pfer-
dekoppel unterwegs. Bei aller 

Freude an dem faszinierenden 
Natur-Spektakel darf allerdings 
nicht übersehen werden, dass in 
Europa und insbesondere in der 
Schweiz die Bestände der Zugvögel 
und eben auch der Insekten weiter-
hin massiv rückläufig sind. Am 
EuroBirdwatch ging es deshalb 
auch darum, auf die Gefahren und 
Probleme hinzuweisen. Der Ver-
lust von Lebensräumen sind neben 
den Klimaveränderungen die 
grössten Probleme und liegen vor 
allem in den Brutgebieten, wo zum 
Beispiel viele Vogelarten des Kul-
turlands und der Feuchtgebiete 
ihre Lebensräume verloren haben, 
einerseits durch die immer intensi-

vere Landwirtschaft, andererseits 
durch die Zerstörung der Auen 
und Sumpfgebiete. Diese wertvol-
len Ökosysteme sind sowohl für 
unsere Brutvögel, als auch für Zug-
vögel, die ihre Energiereserven 
auffüllen müssen, und viele weite-
re Artengruppen von grosser Be-
deutung. Das Gebot der Stunde ist 
deshalb die Wiederherstellung der 
Ökosysteme, welche vom Men-
schen zerstört wurden. 

Der nationale Verband «Bird-
Life Schweiz» engagiert sich ge-
meinsam mit vielen Sektionen 
stark für Verbesserungen in den 
genannten Bereichen. 
 *für den NVVB

Natur

Zahlreiche Besucherinnen und Besucher waren beim diesjährigen Zugvogeltag dabei und unterhielten sich bei 
schönem Wetter über die entdeckten Vögel. Fotos Ricardo Olveira
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In den Nationalrat

Die Zugvögel-Beobachter machten an dem Tag tolle Entdeckungen.
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